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Abstract Kinder können malend Erfahrungen ausdrücken und verarbeiten. Der zweidi-
mensionale Raum ermöglicht ein folgenloses Explorieren von erfahrenen 
Konstellationen sowie deren Transformation. Auf das je Geschaffene können 
die malenden Kinder reagieren, so die Verarbeitung von Erfahrungen, sich 
dabei bildend, vorantreiben und kreatives Handeln vorbereiten. Kinderzeich-
nungen können darum als Protokoll von Bildungsprozessen gelesen werden. 
Im Forschungsprojekt stehen im Zentrum die Rekonstruktion, welchen Aus-
druck Kinder in Zeichnungen vollziehen und welche Lösungen von Konflikten 
sie durch das Malen finden. Wesentlich für diesen Zugang ist das methodi-
sche Postulat der immanenten Analyse, insofern nicht Gegenstand sein soll, 
was Kinder über ihre Zeichnungen sagen, sondern was sie in ihnen getan ha-
ben. Das malerische Handeln wird ernstgenommen, weil es eine eigenständi-
ge, ästhetische Form der Auseinandersetzung mit der äusseren und inneren 
Realität darstellt. Das rekonstruktive Verfahren der Objektiven Hermeneutik 
ermöglicht eine solche kontextfreie Analyse von Protokollen ausdruckshaften 
Handelns, indem sie die Bedeutung der Ausdruckshandlung durch Kontrastie-
rung mit den nicht gewählten Möglichkeiten im Zeichnen ermittelt, die dem 
Handelnden zur Verfügung gestanden hätten. Der Entscheidungsprozess der 
Gestaltung ist in der Zeichnung protokolliert und der Prozess der Entschei-
dung ist als solcher einer der Sequenzialität. Doch präsentiert sich dieser im 
Bild synchron. Die Ausleuchtung des Bild- und des Sequenzialitätsbegriffs ist 
Bestandteil des methodologischen und konstitutionstheoretischen Anspruchs 
des Projektes. Die Rekonstruktion verläuft dabei nicht von „aussen“ nach „in-
nen“, in dem etwa statistische Zusammenhänge auf mögliche Gesetzmässig-
keiten hin ausgedeutet werden, sondern die Bilder als solche werden von „in-
nen“ her aufgeschlossen. Im Projekt werden zum einen Hypothesen zur Be-
deutsamkeit von Kinderzeichnungen für den Bildungsprozess überprüft, in-
dem die bestehende empirische Basis ausgedehnt wird. Auch die Methodik 
der Analyse wird dadurch überprüfbar. Zum anderen erfolgt eine weitere Aus-
differenzierung bestehender methodologischer sowie konstitutions- und zwar 
insbesondere bild- und bildungstheoretischer Thesen. 
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